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Ausschließende P r i v i l e g i e n .
Das Ministerium für Handel und Volkswlrlh-

schaft hat nachstehende Privilegien enheill:
Am 27. Februar 1865.

1. Dem Friedrich Knkll,. Chemiker in Wien,
Alsergrund, Eisengasse Nr. 1, auf die Erfindung elek'
irischer Pursten mit wechselbaren Valtcricn für die
Dauer Eines IahreS.

Am 28. Februar 1865.
2. Dem Joseph Tlusty. Maschincnarbeiter in

Wahring bei Wien, anf die Erfinduns, eines Vügel<
eisens mit einem Heizupparate fnr Leuchtstoffe für die
Dauer Eines Jahres.

Die Plivileainnlebeschrcil'UüalN i und 2, deren
Geheimhaltung nicht angesucht wurde, befinden sich
im k. k. Privilcglen<Archive zu Jedermanns Einsicht
in Aufbewahrung.

3. Dem Franz Iarosch. Bürger von Prag. der-
zeit in Wien, Leopoldstadt, Praterstraße, im Hotel
«zur Norbahn", und Joseph Zimmermann. Eivi l - In-
genienr in Wien, Landstraße, Dianagnsse Nr. 8, auf
die Erfindung eines cigenllmmlichen Apparates zur
Erzeugung von Leuchtgas auf kaltem Wege für die
Dauer Eines Jahres.

Die Prwilcgiumsbeschrcibung. deren Geheimhal-
tung c,uf die Dauer von sechs Monaten angesucht
w»lde, befindet sich im k. k. Prluileaien-Archive, wo
dltsfll't nach Ablauf dieses Zeitraumes von jeder-
mann eingesehen werden kann. in Aufbewahrung.

Das Ministerium für Handel m,d Volkswirt!),
schaft hat nachstehlnoe Priuilsgicn verlängert-

Am 23. Februar 1805.
1. Das dem Friedrich Pmipie auf die Erfindung

einer transportablen Dampfbrettsäge, unterm 11. Fe-
bruar 1861 ertheilte ausschließende Privilegium auf
die Dauer des fünften lind sechsten Iabies.

2. Das dem Iosrpb Rlidolph Lindler anf die
Erfindung von neuen Neifröcken (Criiwlmtn), unterm
10. Fcbrnar 1861 ertheilte ausschließende Privilegium
anf die Dauer beS vierteil und fünften Jahres.

Am 25. Februar 1865.
3. Das dem Ferdinand Philipp Eduard Earrö

auf rte Erfindung eines Verfahrens zur Erzeugung
von Kälte und E is . unterm 11. Februar 1861 er.
theilte ausschließende Privilegium auf die Dauer des
fünften Jahres.

4. Das rem Anton Wlndcr auf eine V<-rl»esse<
rung des NsssulatorS zur Erhaltung emrr gleichmä-
ßigen Vcwcgung bei Ä'iaschmei,, unterm 9. März 1«(><i
ertheilte anöschließende Privilegium auf die Dauer
des dritten Jahres.

5. Das dem S. Münans und Comp. auf eine
Verbesserung der Maschinen znr Fabrikation der Nä<
gel, Stifte u. dgl. unttrm 14, Febrnar 1863 ertheilte
ausschließende Privilegium auf die Dauer des dritten
Jahres.

6. Das dem Wllbtlm Edlen u. Würlh auf eine
Verbesserung des vrwilcgirt gewesenen Zahnlitleö.
unterm 23. Februar 1851 ertheilte ausschließende
Privilegium auf die Dancr dec« fünfzehnten Jahres.

7. Das dem Nubolph Weiüholo auf eine Erfin.
dung und Verbesserung Pappe zli einer ebenso wohl»
feilen als zwcckoienlichen Dachbedcctung zu erzeugen,
«„term 26. Februar 1854 ertheilte ausschließende
Privilegium auf die Dauer deS zwölften Jahres.

8. Das drm Adolf Karl Spalh anf die Eifin.
dung einer btsondlrs gereinigten Stangeilpomade, ge-
nannt «^08moti<^uL euusorvawur", unterm 13. Fe-
bruar 1863 ertheilte ausschließende Privilegium auf
die Dauer des dritte«, Jahres.

9. Das dem Julius Nobcrt auf die Erfindung
eines eigenthümlichen Mazerationö-Verf^hrenö, unlerm
24. November 1864 erthrille ausschließende Privile«
ginm a»f die Dauer dcS dritten bis einschließig des
fünfzrbnlen Icihres.

10. Das dcm Ferdinand Franendorfer und Jo-
seph Pleyel auf eine Elfindnng l „ der Erzeugung
von Farben aus Anilin auf chemischem Wege, unterm
16. Februar 1864 ertheilte ausschließende Piivileglum
auf die Dauer des zweiten Jahres.

^ l?3-3) Nr". 37U8?
Nachstehende Kundmachung des hohen k. k.

Staatsministeriums wird zur allgemeinen Kennt«
niß gebracht,

Aon der k. k. Landesbehöroc für Kram
in Laibach am 30. März I8«5

nä l32l»/Bt. M . «

E d i k t .
Drei Vattaszeker Stiftplätze deutscher Na«
tion in der k. k. Theresianischeu Akademie

in Wien .
I n der k. k. Theresianischcn Akademie in

Wlcn sind drei Battaszeker Stiftplätze deutscher

Nation, und zwar zwei davon erst mit Beginn
des künftigen Schuljahres zu verleihen, wozu
adelige Jünglinge, welche das 8. Lebensjahr
bereitS erreicht und das l4. noch nicht über»
schritten haben, berufen sind.

Die Gesuche sind mic der Nachweisung
über den Adel, mit dem Taufscheine, ImpfungS-
und Gesundheitszeugnisse, dann mit dcn Schnl-
zeugnisscn aus den letzten zwei Semestern zu
belegen. Sie haben den Namen, Charakter
und Wohnort der Eltern oeS Kandidaten, ob
sie noch leben, die Verdienste des Vaters oder
der Familie überhaupt, daß Einkommen und
die Vermögenöverhaltnisse der Eltern und des
Kandidaten, bie Zahl der versorgten und un-
versorgten Geschwister des letzter«, sowie die
allfälligen Genüsse des Kandidaten oder seiner
Geschwister aus öffentlichen Kassen oder Stiftun-
gen, mit den einschlägigen schriftlichen Belegen
zu enthalten. Auch ist die Erklärung abzuge.
ben, daß und von wem für den Kandidaten
die jährlichen Nebenauslagen in dem aus d«r
Stiftungsdotation nicht bedeckten Restbetrage
von beiläufig^!60 st. biS l?0 fl. werden be.
stritten werden.

Die Gesuche sind an daS k. k. Staats-
Ministerium in Wien zu stylisircn und längstens

biS Ende A p r i l »865
bci jener politischen Landesstclle einzubringen,
ln deren VerwaltungSgcbiethe der Bewerber
seinen Wohnsitz hat.

Personen, welche unter Militärgerichöbar<
keit stehen, haben bei ihrem vorgesetzten Militär«
kommando um die Einbeglellung ihrer Gesuche
an die Landesstelle zu bitten.

Vom k. k. Staatöministerium
Wien am 2 l . März I8U5.

(N8-!) Nr. 40«5.

Konkurs-Kundmachung.
Am k. k. Untcrgymnasium zu Krainburg

'st eme Lehrstelle fur daS Fach der allklassischcn
sprachen, mit welcher dcr IahreSgehalt von
73,, f l . öst. W. sammt dem Ansprüche auf
Dezennalzulagen verbunden ist, in Erledigung
gekommen.

Zur Bewerbung um diese Stelle wird dcr
Konkurs bis

z u m l2 . M a i d . I .
mit dem Beisatze ausgeschrieben, daß diejenigen,
welche sich um dieselbe bewerben wollen, der
deutschen und slovcnischen Sprache gehörig mach.
tig sein müssen, und ihre mit den im Organi-
sirungs , Entwürfe für Gymnasien §. l U l , 3
näher bezeichneten Belegen versehenen Gesuche
im Wege ihrer vorgesetzten Behörden bis da.
hin bei dieser k. k. Landcsbehörde einzubringen
haben.

K. e. Landcöbehölde für Krain.
Laibach am 4. April »865.

( l " ^3) Nr. 3?l».

Kundmachung.
Der befugte Z iv i l . Ingenieur Karl Postl

hat den Eid in dieser Eigenschaft am ,5. Fe.
bruar »865 bei dem k. k. Bezirksamte in
Gottschee abgelegt und den ständigen Wohnsitz
in der Stadt Gottschee genommen

WaS hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge.
bracht wird. ^ "

Von der k. k. LandeSregieruna
Laidach am 29. März ,8«5.

( " 4 — 2 ) Nr. ,098.

Kundmachung.
Mi t Beginn des Sommersemestcrs 1865

sind folgende Studentenstipendien in Erledigung
gekommen, und werden ^ur Wicdcrvcrleihung
hicmit ausgeschrieben:

l . Das von Benjamin Iclouschck Ritter
von Fichtcnau errichtete Stipendium im derma.

ligcn IahreSertrage von 53 si. 55 kr. öst. W.
Auf dasselbe haben dürftige Studirende auö
der Verwandtschaft des Sti f ters, in Ermang.
lung solcher aber auch arme wohlgesittete und
gut studierende Jünglinge, welche in Neustadtl
gebürtig sind in solange, als kein Verwandter
auftr i t t , Anspruch. — Das Prasenlationsrecht
zu dieser auf keine Studicnabtheilung beschränk«
ten Stiftung übt der Aeltcstc der Familie,
cinvernemlich mit dcm Herrn Probste des Neu»
stadtlcr Kollegiatkapitels aus.

2, Die neuerrichtcte vierte Studenten«
stiftung des gcw.'scncn Laibacher Gymnasial-
kalcchelen Josef Globozhmk jährlicher 5»<» si.
öst. W. Zum Genusse derselben sind Verwandte
deS Stifters, und nach dem Aussterbcn der
Verwandten gut gesittete Studircnde aus der
Pfarre Zirklach, vorzugsweise au5 der Pfarre
Michelstetten berufen. — Der Stiftungsgenuß
kann mit der zweiten Hauptfchulklasse beginnen
und bls zur Theologie fortgesetzt werden,

3. Bei der von Anton Iclouschek Ritter
v. Fichtcnau angeordneten Studenten-, eventuell
Armen, und Schulstiftung der vierte Platz jähr-
licher 3 l 5 si. öst. W. — Zum Genusse dieser
Stiftung sind nur die ehelichen Deszendenten
der Kinder deS Stifters August, Bruno, Eugen
und Ida , und in deren Ermanglung die eheli.
chcn Nachkommen seiner Neffen Ferdinand und
Houssaint, dann jene dessen verstorbenen Bru^
ders Franz und dessen Sohnes Justin Ritter
v. Fichtenau berufen. — Die zum Genusse Be«
rufenen müssen das 8 Lebensjahr zurückgelegt,
und dürfen, falls sie sich noch nicht in den
Studien befinden sollten, daS l<l. Lebensjahr
nicht überschritten haben. — Der StiftungS.
gcnuß ist von der Normalschule an auf keine
Studienabtheilung beschrankt. — DaS Präsenta.
tionsrecht steht dem hiesigen fürstblschössichen
Ordinariate zu.

4. Die von Lukas Ierouschek angeordnete
Studentenstiftung im dermaligen Iahresertrane
von 57 si. 9U kr. öst. W . , zu deren Genusse
bloß ^tudircndc aus der Nachkommenschaft der
Töchter deS StiftelS belusen sind. — Der Sti f-
tungegenuß ist auf keine Studienabtheiluna
beschränkt.

5. Die von Josef Pcharz für Studl.ende
an polytechnischen Lehranstalten errichtete At>>
tung jährlicher ,24 st. 25 kr. öst W —Zum
Genusse derselben sind Kinder auS des Stifters
ehelicher Nachkommenschaft, dann Kinder und
Nachkommen seiner Geschwister und seiner ü'briqen
Blutsverwandtschaft berufen. — D a s Pläsenta-
tionsrecht übt der Pfarrer in Neumarkll aus.

6. Bei der von Anton Raab erlisteten
ersten Stiftung der erste Platz jährlicher , »!> si.
lU öst. W. Der Genuß dcr Stiftung ist für
gut studirende Bürgersöhne auö Laibach von
der 4. bis zur Beendigung der U. Gymnasial-
Klasse bestimmt.

7. Die von Anton Raab errichtete zweite
Stiftung jährlicher 238 si. ltt kr. öst. W,,
welche nu5 für Studirende aus des Stifters
oder dessen Gattin Verwandtschaft bestimmt ist,
und solange genossen werden kann, bis der
Stift l ing zufolge seiner Studien in einen geist,
lichen Orden tr i l t , oder Weltpriester wird. —
Das Prasentationörecht zu dieser und dcr vori-
gen Stiftung steht dcm hiesigen Etadlmagi-
strate zu.

8. Bei der von Lorenz Razhki errichteten
Studentenstiftung dcr zweite Platz jahrlicher
IU4 si. » ' / , öst. W. — Zum Genusse dnser
Stiftung sind bloß Studierende aus des Stif-
tcrö Anverwandlschaft berufen, wobei jenen, der

,von männlicher Seite abstammenden den vor denen
aus der weiblichen Linie dcr Vorzug gebührt.
— Der Stiftungsgenuß ist von der Normal-
schule an auf keine Sludienabtheilung beschränkt
und das Prascntationsrccht steht dcm Pfarrer
zu Fana bci Kostel zu

». Bci dcr Schiffer von Bchiffcrstcin'schen
Studentcnstiftung dcr dritte Platz jährlicher



2ia

140 st. — Zum Genusse dieses Stipendiums, dessen
Verleihungsrecht dem hochw. fürstbisch. Ordic
nariate in Laibach zusteht, sind arme Studi«
rende berufen, welche dem Stifter verwandt und
in deren Ermanglung aus der Stadt Kram-
durg gebürtig sind. — Dieses Stipendium kann
vom Gymnasium an bis zur Theologie inso-
lange genossen werden, biö dem Stlftlinge ein
Seminarsplatz dieser Stiftung zugewendet wird.

lN. Endlich bei der vom Fürstbischöfe
Anton Alois Wolf errichtetem Stiftung der zweite
und dritte Platz mit je jahrlichen 8« si. 7 l kr.
öfl. W. — Zum Genusse dieser Stiflungsplätze
sind aus der Bcrgstadl Idr ia gebürtige Stu«
dirende berufen, welche vermöge ihrer vorzüa/
lichen Geisteöfa'higkeiten, ihrer guten Verwe:^
dung und Moralilät zu gulen Hoffnungen für
die Zukunft berechtigen, deren Ellcrn vcrmo-
genslos sind, und sich nicht etwa ans Idr ia
wegbegebcn und anderswo bleibend niederge-
lassen haben. — I n Ermanglung solcher Stu^
dircnden haben cume, abrr gut gesittete und
gut studirendc Söhne der Besitzer solcher ge-
wesenen Nustikalrealitatcn, die zu den bestan-
denen Laibacher Bisthumsherrschaften Pfalz
Laibach und Görtschach gehören, auf dieses
Stipendium Anspruch. — Das Prasentations-
recht zu dieser auf keme Studlenabtheilung be-
schrankten Stiftung steht dem Herrn Fürstbi-
schöfe in Laibach zu.

Bewerber um diese Studentelisiiftungen
haben ihre mit dem Taufscheine, dem Dürftig»
keits» und Impfungszeugnisse, dann mit den
einen guten Fortgang nachweisenden Studien«
zeugnisscn von den letzten zwei Semestern, und
wenn das Stipendium aus dem Titel der An-
Verwandtschaft in Anspruch genommen wird,
mit dem legalen Etammbaume belegten Gesuche,
welche bezüglich der Stiftung Nr. l> an das hie-

sige hochw. fürsibischöfl. Ordinariat zu stylisiren
und bei demselben unmittelbar zu überreichen
sind, im Wege der vorgesetzten Schuldircklion
verlaßlich

b is Ende A p r i l d. I .

bei dieser k. k. ^andesbehörde einzudringen.
Von der k. k. Landesregierung,

'.'aibach am 25. März lSU5.

( !»?—,) Nr. 93«.

Kundmachung.
Von der Jakob v. Schellenburg'schen

Studentenstiflling ist der 4. Platz lin Iahreü-
crtragc von t i ^ si. 57 kr. öst. W. ln Erlrdl'
gulig gekommen.

Zu diesem Stipendium sind gesittete, arme
oder doch nur wenig bemittelte, >m Inlandc
besondeis in Tirol geborene und vorzugsweise
dem Stifter oder seiner Gemalin anverwandte
am Laibacher Gymnasium studirende Jünglinge,
welche mindestens die l . Gymnafialklasse absol«
oirt haben, berufen.

Icne Studirende, welche sich um den er'
ledigten Stiftungsplatz bewerben wollen, haben
ihr Gesuch bis

z u m 15, M a i l«65
dem Landes - Ausschüsse in Laidach durch die
hicromge k. k. Gymnasial - Direktion zu über-
reichen, und sich mit dem Taufscheine, dem
Dürftigkeits- und Impfungözeugnisse, mit den
Studicnzeugnissen der beiden letzten Scmester,
und im Falle der Berufung auf die Verwandt-
schaft mit einem legalen Stammdaume und andern
erforderlichen Veweiodokumenten auszuweisen.

Vom kram- Landes-Ausschusse.
Laibach am l . April l8tt5.

Kundmachung.
Die zweite dießjährigc Prüfling aus der

Verrechtnmgs-Wisscnschaft wird
am 2!>. A p r i l 1865

vorgenommen werden.
Dieses wird unter Beziehung auf den Er-

las, des hohen k. k. General-Rechnunsss-Dirck-
toliums vom l7. November ll<,A (Reichsge-
sehblatt Nr. l vom Jahre »85») mit dem
Äcifi'igcn kundgemacht, das; Diejenigen, welche
durch den Besuch der Vorlesungen oder dnrch
Selbststudium dazu vorbereitet, die Prüfung
abzulegen wünschen, ihre nach H. 4, 5, und 8
dcs bezeichneten Gesetzes gehörig instruirten
Gesuche innerhalb d r e i Wochen anher einzu-
senden haben.
Von der k. k. Prüfunqs-Kommission aus der

Verrechnllngswisscnschaft für Steiermark,
Käinten und Krain.

Graz am : j . ' . März !«<!,'».
(N5-2) Nr. l,^4.

Aufforderung
an A l o i s M a y c r wegen rückständiger Cr<

werbsieuer.
Von dem k. k. Bc-zirksamte Radmanns'

dorf wird Alois Mayer von Laufen Hs,-Z. >,
dl'rzctt «»bekannten Aufenthaltes, hiemit aufge»
soldert, den (5rwl>rbsteucr Rückstand von seinem
Thongeschirr-HandlungKgewerde für den l . Se^
nnster-ltt<i5 mit l si, ':>?'/, kr. bei dem k. k-
Eteueramte in Radmannsdorf

b i n n e n 4 W o ch e tl
um so gewisser zu bezahlen, als widrigens das
fragliche Gnv^rbc von Amtswegen gelöscht
werden würde.

K. k Bezirksamt Nadmannödorf am 31 <
März l8<^.


